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Ihr Lieben! 

Kirwa ist in Himmelreich - 
mach dich auf? und komm sogleich! 

Wir wissens: mancher ist halt krank, 
schaut auf uns von der Ofenbank; 

für ihn muß kommen, wer gesund, 
verstärken unsren Freundschaftsbund! 

haben Asch als Patenstadt, 
keiner auf der Welt sonst hat, 

wollen und es wird gelingen, 
Freundschaft in die Heimat bringen. 

Wir 

was 

wir 

die 

Ihr 

die 

vom 

Jungen! Hier ist neues Feld, 
alte Heimat wird beseelt 
Freundschaftshauch der großen Welt! 

Ältere Erinnrung ruft 
Fichtenduft und Heimatluft 
überspringen alte Kluft. 

Drum kommt ihr alle, kommet all- 
DIE HEIMAT RUFT MIT LAUTEM SCHALL. 

Fand, Ic A-unser 
i =, efounkt. Wirt Svarhal 

hat inzwischen 

schöne ! Zimmer! 
(mit Bad bzw. Dusche usw. ) 

Er empf frehlt sich zur Über = 
ak 9 auf, das herzlichste! 

( Sıcherg Tarkmönlıchkeit in 

geschlossenem Hof. 1) 
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2.Neu und für gehobene Anspruche 
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. U Radhnice =, „Beim Ral= 7% 

S As haus * 

N Telefon: 0166/52 69 54 f [ Il 

Mit dieser Einladung bekommen Sie FE 

70% Ralatt auf Speisen und 

Getränke aller Ärt. 
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Samstag: 19, 6$t.2002 
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P.S. Habt Ihr selber Fotos gemacht, oder erhaltet Ihr Fotos von einst, daheim, 

oder won Wernersreuthern in der Fremde: (auch aus Nachlässen!): 
Schickt sie bitte an Emmi Herrmann, {geb. Grießhammer) Fasanenstr. 11,90587 Veitsbronn. 
Emmi betreut seit Jahren unsere Fotobücher in der Heimatstube. 
Durch Eure Fotogaben entstehen unvergängliche Dokumente der "Wernersreuther" daheim, 
in Marktbreit und anderswo. 

wa 
aha) 

u 
Der neugewählte ( und wiedergewählte) engere Vorstand des Heimatvereins Wernersreuth 
e.V. mit dem 1. Bürgermeister von Marktbreit Erich Hegqwein (links). (Von links nach 
rechts folgend: Lankl, Schulz Wanner, Braun). 
Der 1. BM von Marktbreit ist laut Satzung kraft Amtes Mitglied und Vorstandsmitglied, 
("sofern er" -laut Satzung- "nicht ablehnt"). Er hat zugestimmt und setzt damit erfreu= 
lich die Traditionen der Vorgänger ABM Karl Schubert und BM Walter Härtlein fort. 

WIR DANKEN IHM AUF DAS HERZLICHSTE! 

  
  

 



I 
Die diesjährige Jahreshauptversammlung war geprägt von Neuwahlen. Unter der gekonn= 

ten Regie des Wahlvorstandes unter 1. BM Erich Hegwein ( vgl. S. 1) wurden die bisheri= 
gen Vorstandsmitglieder bestätigt: 

1. Vors. Dr. Herbert Braun 
2. Vors. Kurt Lankl 
3. Vors. Ilse Bischoff 

Kassier: Ilse Bischoff 
Kassenprüfer: Adi Schermer und Friedl 
Schriftführer: Monika Schulz und Kurt Lankl 

Mitgliederbetreuung: Anneliese Lankl 
Jugendarbeit: Sigrid Lankl 

Geschäftsführerin: . Kathi Wanner 
Heimatstubenbetreuerin: Emmi Herrmann, Adi Schermer 

Die Mitglieder des erweiterten Vorstandes werden vom Vorstand nach Bedarf kooptiert 
und im Protokoll bekanntgegeben. 

Auch die weiteren Beschlüsse werden nach Fertigstellung des Protokolls bekanntgegeben. 

Der erneut gewählte i. Vorsitzende sprach allen Vorstandsmitgliedern und Mitsrbeitern 
uneingeschränkten Dank für ihre aktive Mitarbeit aus. Sie werden es mir nicht verübeln, 
wenn ich hier noch einmal die unentbehrliche und selbstlose Arbeit meines Schulfreundes 
Kurt Lankl heraushebe, der mich als i. Vorsitzenden überall vollgültig vertreten kann 
und dies auch wirklich tut, wo nötig. 

Dieser Dank schmälert nicht den an meine übrigen Vorstandsmitglieder, ohne die es 
auch nicht weiterginge. (Ilse Bischoff: Kasse und "Brambach"; Adi Schermer, "Kassen= 
prüfung, Heimatstube und --- Heimatklänge!; usw. usw.). 

Als besonders traurigem Ereignis mußte im Totengedenken unseres Horst Bischoff ge= 
dacht werden, dessen überraschendes Abteben’unser Treffen, bei allem Frohsinn, über= 
schattet hat. 

Dagegen konnte als bedeutungsvollenm und freudigei: Vorgang festgestellt werden, daß 
sich der Kreisobmann der Sudetendeutschen Landsmannschaft, Herbert Jandl, spontan als 
Wernersreuther Mitglied eintragen ließ. Es symbolisiert dies die längst ie Zu= 
sammenarbeit beider Organisationen. pi * : 

* 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Hegwein, 

Sie haben uns bei unserem Treffen an 

beiden Abenden die Ehre Ihres Besuches 
gegeben, was uns mit großer Genugtuung 
erfüllt. g iR ® 
Wir danken Ihnen herzlich dafür und c ao‘ 
freuen uns, zumal Sie sich von dem re 
herzlichen Empfang und der Zuneigung N 
der Wernersreuther gut angesprochen a 

fühlten. = 
Auch haben Sie anläßlich des Weinfest- ES 
Empfanges in der Rathausdiele die 5 e 
Vertreter der neuen Patenstadt Asch x 
heplich begrüßt und zu Wort kommen B 
lassen. Dies alles bestärkt uns in 
der freudigen Gewißheit, daß durch ® 
Sie die Traditionen der Vorgänger, 3 
die uns weiterhin als Ehrenvorsitzende 
zur Verfügung stehen, fortgesetzt und 
weiterentwickelt werden. 
ich darf ihnen im Namen der "Wernersreuther" 
versichern, daß wir der Stadt und Verwaltungs= 
gemeinschaft Marktbreit nützen wolien. 

an) Helft, rc 2 2 we: 

  
 



as WeinTest von Marktbreit, 
are vom Heimatverein 

MARKTBREIT in Zusammenarbeit 
mi; der Stadt Marktbrei 
ist längst zu einer 
Attraktion geworden. 
ich denke allen Wernersreuthern, 
die dazu erschienen sind. 
(Es kann ja natürlich nicht 
jede(r) komnen, das versteht man). 

  

  

        

  

Als touristisches Ziel möchte ich -der ich als Vorstand weit vorausschauen muß - 
Narktbreit auch den Bewohnern von Asch ( über 20 000 Einwohner) schmackhaft ma= 
chen 2els touristisches Ziel. Das soll den Städten Marktbreit, Asch und uns nützen, 

und es wird nützen. Noch sind die Kontakte vor allem au7 "oberer" Ebenz - Ascher 
Bürgermeister und Stadträte. Aber mit zunehmendem Wohlstand in Tschechien und dessen 
europälschem Beitritt wird es immer weitere Kreise ziehen. 

  

Wir konnten heuer aus Asch wieder begrüßen: D Die = hiernerst euff ker 

2. Bürgermeister Jiri Knedlik und Frau "Be < h 
Chem. 1 Bürgermeister Dr. Antonin Vesely mit Frau ISCENE. —& 
Ehem. Stadtrat und Museumsdir. Joscf Borsik mit Frau. —_—Ä-r— 

DER HEIMAT ZULIEBE, UNSEREM FREUNDSCHAFTLICHEN EMPFANG DORT; UNSEREN FREUNDEN ZULIEBE! 
Bon lae 
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Wie im Vorstand besprochen, £uhren die Lanklisim Frühjahr nach Wernersreuth 

hinüber und führten Kentaktgespräche mit den Abgeordneten von Wernersreuth im 
Ascher Stadtrat. (also Vernefov-Ascher Stadträt (inn)en ). 

Kurt hat auf der Vollversimmlung darüber berichtet, es lief alles harmonisch . y; 
und kenn sich immer weiter verbassern. Jcder weiß, worum es geht! &% reg ruchl 

anolauernd mit Ingelszungen FrecHgE werden . 
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@)därhrichten 
1. Ilse Tacke ( daheim Putz , Nähe Flauger) hat eine neue Telefonnummer: 

Tel. 05326 / 978560: ( Rosenstr. 24, 38685 Langelsheim) 

” Ye Bu bittet / 

TER? et an 

mach s 0-€) 

A clio j. auf 5 1 u0den) 

Dr Hadtnal von Mokrbrei? Besen 7 
Die vollständige namentliche Liste der Stadträtinnen /Stadträte von Marktbreit 

lautet: (+Gnodsta olt\) 

Verzeichnis 
der Bürgermeister und Gemeinderäte in der Stadt 

Marktbreit 
  

Stand: 01.05.2002 

  

Lfd | Zu- und Vorname Funktion 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

2) 
Nr, 

1 |Heqwein Erich 1. Bgm. 

2 |Biebelriether Herbert |2. Bgm. und Stadtrat 
3  ıMichel Martina 3, Bgm. und 

Stadträtin 

4 |Berneth Christiane Stadträtin 
5 |Chodera Wenzel Stadtrat 

6 __!Eidel Stephan Stadtrat 

7 \Förster Margit Stadträtin 

8 |Galuschka Heinz Stadtrat 
9 | Gebauer Friedrich Stadtrat 
10 | Härtlein Walter Stadtrat 
11 |Hauff Heinz Stadtrat 

12 |Köppl Helga Stadträtin 

13 |Krauß Manfred Stadtrat 

14 | Näck Martin Stadtrat 
15 |Rank Sebastian Stadtrat 

16 |Von Dungern Stadtrat 
Alexander 
          17 |Dr, Zobel Hartwig Stadtrat 

= ee 
EUKWUNSGE ..     
 



A#- 
Alle die im August, im September und Oktober 

Teburtstag haben ebenfalls die besten 

Glückwünsche ; BR 

auch denen, die noch nicht ih dem WA 
Vereach=. 

  

      Blank Gustav 03.08.22 

Dimitrov Elfriede 03.08.26 

Damtih geb.Ploß Hilde 05.08.28 

Michel Astrid 08.08.45 

Künzel Herbert 10.08.30 

Lang iFfanz 12.08.30 

Hofmann geb.Lederer Hilde 14.08.31 

Wölfel Elsa 17.08.15 

Klier Fritz 19.08.19 

Rexin geb.Schreyer Ida 28.08.23 

Knauer geb.Künzel Lydia 29.08.31 

Müller Herbert 29.08.32 

Schreyer Alfred 29.08.23 

Sommerer geb.Riedl Marianne 30.08.26 

Wagner geb.Gessner Luise 31.08.36 

  

Müller geb.Martin Traudl 03.09.31 

- Rudolf Ernst 07.09.09 

Lederer Horst 08.09.28 

Wenda Horst 11.09.32 

Prell : Siegfried 12.09.30 

Nicolai geb.Braun Ingeborg 17.09.33 

Eberhardt geb.Fuch Anita 19.09.44 

Schreyer geb.Martin Irma 19.09.23 

Braun Stephanie 20.09.76 

Lau geb.Schindler Ingeborg 20.09.26 

Clobes geb.Hädler Traudl 22.09.32 

Rackl geb.Beck : Gertrud 22.09.29 

Ebert Gosbert 24.09.57 

Martin Friedrich 24.09.05 

Roth geb.Müller Elfriede 28.09.23 

Riedl Inge 30.09.32 

Urner geb.Stadler Elfriede 01.10.24 

Fischer geb. Sauer Paula 07.10.09 

Frank geb. Wagner Gerda 08.10.28 

Schönecker geb.Baumg Hildegard 08.10.21 

Schreyer Helmut 70.10.33 

Köhler Herbet 11.10.25 

Werner geb.Robisch Gerda 11.10.25 

Engl geb.Lederer Ida 19.10.18 

Kaiser geb. Wunderlich Berta 27.10.30 

Witzel geb.Künzel Käthe 28.10.19 

Engelke geb.Schmidt Thea 31:10:38  



  

&) Aerbefätte " 
Mit großer Bestürzung vernahmen wir vom Ableben unseres HORST BISCHOFF, so daß dieses 

traurige Ereignis auch die Gemüter während unseres Marktbreiter Treffens bewegte. Auf 

diesen Treffen hat Horst immer mit seinem Humor und seiner Gemütlichkeit nicht nur 

selber große Freude empfunden, sondern auch allen anderen geschenkt. 

Als Kassier war er ein Muster an Zuverlässigkeit und Genauigkeit; als "Hausfotograf" 

hat er unzählige Bilder der Freude und des Frohsinns aufgenommen und prompt dem Wer= 

nersreuther Bogen zugeleitet. 
; 

"Wernersreuth" war ihm, wie "Marktbreit"”, mehr als ein Hobby: aus der Liebe zu seiner 

Ilse ist auch eine besondere Zuneigung zu den "Wernersreuthern in Marktbreit" erwachsen 

Kurz, wir haben einen unersetzlichen Verlust erlitten und werden Horst nie vergessen. 

Ruhe in Frieden! 

Es gibt ein Land der Lebenden, 

es gibt ein Land der Toten. 

Die Brücke zwischen beiden ist die Liebe. 

Horst Bischoff 

E93 t 29.5.2002   

  

Er verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 

Er wird uns sehr fehlen. 

Ilse Bischoff, geb. Geipel 
Helga und Gerhard Kleinwächter 
Marianne und Karl-Heinz Ottensmeier 

Günther und Hildegard Bischoff 

Hildegard und Isidor von Wyl 

Wolfgang und Irmgard Bischoff 

Peter Bischoff und Corinna Krebs 

und alle Angehörigen 

  

32312 Lübbecke, Bohlenstraße 58 A 

Die Trauerfeier beginnt am Dienstag, dem 4. Juni 2002, um 13.00 Uhr in der 
Friedhofskapelle Lübbecke. 

Nach der Beisetzung bitten wir zum Kaffeetrinken ins Hotel „Quellenhof” L.übbecke. 
Obernfelder Allee 1. 
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+ PB erla M erz geb . M es5i ng Kurt Merz Schillerstr. 47 

Sehr geehrter Herr Professor Braun, ee Rossdori 
05.02.2092 

Tel.: 06184-831412 

heute muß ich Ihnen leider das Ableben meiner Mutter, Berta Merz, geb. Messing, mitteilen. Ich 
lege Ihnen zur Information den Entwurf der Traueranzeige bei 

Mein Vater ist bereits 1970 gestorben. Wir wohnten Zuhause im Haus Nr. 148. Meine Mutter ist 
auf dem Sand, soweit ich weiß im Haus Nr. 20, aufgewachsen. 

Ich möchte mich auch nochmals herzlich für die Aufmerksamkeit; die meiner Mutter vom N 

Heimatverein immer anläßlich ihres Geburtstags und diesmal auch zu ihrem dreiundneunzigsten “ 

entgegengebracht wurden, bedanken. Leider hat die letzte Aufmerksamkeit sie nun nicht mehr HN 
SS erreicht. Sie hat sich in all den vergangenen Jahren immer sehr über diese Aufmerksamkeiten 

gefreut und es immer als einen gewissen Gruß aus der alten Heimat verstanden. 

  

Bedauerlicherweise haben sich bei mir in den letzten Jahren zum Wernersreuther Treffen immer AN 
die Termine überschnitten, so daß es mir nicht möglich war an den Treffen teilzunehmen. Ich ZARN 
bedauere diese sehr und hoffe, daß sich dieses in der Zukunft auch einmal ändert. 

  

Herzliche Grüße 

Je schöner und voller die Erinneruns 
desto schwerer Ist die Irennuns, 

Aber die Dankbarkeit 
verwandelt die Qual der Erinneruns 

in eine stille Treude. 3 
Man träst das versansene Schöne 

nicht wie einen Stachel 
sondern wie ein kostbares Geschenk 

an Sich. 

BONTOEFFER   
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Anmerkungen dazu: 

1. Die "Stummbruck" ="Zimmerdiele" war der Fußboden, nämlich die "Stuben-Brücke". 
In der alten Bauweise ähnelte diese "Diele" eben einer auf Balken genagelten 
Brücke. 
Gegensatz:"Iewa-liach" = Zimmerdecke, hochdeutsch: "Über-Liege". 
Von meinem Großvater, dem "Daniel-Wolf", der ein Maurer war, habe ich diesen 
alten Ausdruck vernommen. 

2. Für "Schnilling" hörte ich meine Großmutter auch sagen: "Weederling". Wer kann 
mir den halb-vergessenen, sinnig-unsinnigen Spruch ergänzen: 

„.. U Weederling droa, 
wissen die Gächerla nex davoa" ? 

3.Surmhummel - "Kind, das viel weint" - oder auch jedes Insekt oder jegliches Wesen, 
das viel brummte und summte, oder ? 

4. Suttl, das haben wir als Barfüßler -nach einem Gewitter - gern als "Dreek-Suttl" 
verdeutlicht. 

5. Schlettern = 1. Kinderrassel, 2. Zittergras - damit konnte man auch "schlettern". 

6. die "Sied" (=Spreu), die beim Dreschen des Getreides abfiel, war recht unangenehm, 
wenn sie wie Staub in der Luft herumwirbelte. Sie wurde oft gebrüht als 
Viehfutter. Ähnlich staubig war das "Haa-gsaamle", (= hochdeutsch wohl 
"Heu- Samen"), mämlich was von den Heuhalmen als Spreu unten liegen blieb. 

Mein Pate Ernst wollte wohl deshalb nie Heu oder Stroh abladen. "Dees sta= 
chelt", sagte er schelmisch. 

+ 

ee ee ee Tr 
 



Mein Elstertal 

Frühling daheim! Das Bild verläßt mich nicht. 
In jedem Jahr bricht neu die Sehnsucht auf. 

Was einmal war, es bleibt und hat Gewicht, 
kann nie versinken in der Jahre Lauf. 

Wie bist Du schön, mein Elstertal, 

Wenn Frühlingsblumen ohne Zahl 

Zu einem Teppich, zart und bunt, 

Verweben Wald- und Wiesengrund,; 
Der Bach so fröhlich plaudernd springt, 

Der Vöglein Liebeschor erklingt; 

Wenn alles grünt und blüht und sprießt, 
Mein ganzes Herz sich dir erschließt. 

Wenn bei des Sommers Glast und Glut 
Die-Welt da-drauß-ermattet-ruht; 

Erquickt mich deine kühle Luft, 

Umkost mich süßer Blumenduft; 

Seh‘ Königskerzen leuchtend blühn 

Und still vertraut die Rehe ziehn, 
Da löst sich Sorge ab und Qual — 

Das dank‘ ich dir, mein stilles Tal. 

Wie ruht mein Auge hoch entzückt 
Auf dir, wenn dich der Herbst dann schmückt 

Mit märchenhafter Farbenpracht, 

Die Herz und Auge trunken macht; 

Wenn Baum und Strauch an Früchten schwer 

Und munter rauscht der Mühlen Wehr. 

Dann dank“ ich dem , der alles lenkt 

Und mich durch dich so reich beschenkt. 

Und breitet in der Winterszeit 

Der Schnee auf dich sein weißes Kleid, 

Daß Baum und Felsen dich vermummt, 

Und wenn des Baches Laut verstummt, 

In tiefster Stille liegt die Flur, 

Den Atem anhält die Natur, 

Wie bist du schön auch im Vergeh’n! 

Der Frühling bringt dein Aufersteh’n. 
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19 
Grenzgänger 

Es war im Spätsommer 1947. Wir Wernersreuther wurden in Weidhausen bei Coburg angesiedelt. Die 
Gowers Fridl (Geipel Frida), ihre Tochter Ilse (Frau Bischoff) und der Bauern Herbert wollten noch 

einmal in die.alte Heimat. Die Eltern von der Frieda (der Gowers Gustl), auch meine Cousinen wurde 

dort zurückgehalten. 

Wir hatten vor, nach Bad Brambach zu reisen, um von dort "schwarz" über die Grenze nach 

Wernersreuth zu gelangen. So besorgten wir uns Interzonenpässe für die Einreise in die sowjetisch 
besetzte Zone. Wir fuhren über Hof — Gutenfürst und Plauen nach Brambach. Der Wölfel Hermann (v. 

Schneider-Wirtshaus) der dort wieder eine Gastwirtschaft betrieb, brachte uns spät abends an den 
russischen Posten vorbei zu einem Bahnwärterhaus südlich von Brambach. Dort begann unser 
abenteuerlicher Fußmarsch. 

Wir gingen hinter dem Wachtberg durchs Bärenfeld, neben dem Zinnberg durch die Peint zum Dorf. 
Beim Bandl trennten sich unsere Wege. Frida und Ilse gingen weiter zum Gowers Gustl, ich ging 
durch den Hof vom Franzen Emil und den Wassersteig zu unserem Haus, das damals noch stand. Ich 
wollte zu meiner Cousine und dort übernachten. Als ich am Haus war, schaute ich mich vorsichtig um 
und bemerkte, dass keine Gardinen am Fenster waren. Ich wusste, da stimmt was nicht! 

Nach kurzem Warten hörte ich plötzlich Schritte, die von der oberen Einfahrt kamen. Ich schlich mich 

schnell von der unteren Einfahrt auf die Straße, ging ein Stück nach unten und vorsichtig den 
Wassersteig wieder hoch. Da brannte das Licht und kurz danach ging ein Mann am Fenster vorbei. Ich 
flüchtete mich durch unseren Garten, stieg über den Zaun durch das Anwesen vom Schreyer Albin 
(Milchhändler) und auf den schnellsten Weg zum Gowers Gustl wo ich schon ängstlich , aber mit 

Freuden empfangen wurde. Der wusste natürlich, dass meine Cousine umgezogen war. 

Nach Erledigungen unserer Angelegenheiten begann am übernächsten Tag unsere Rückreise. Wir 

nahmen wieder den gleichen Weg bis zum Bahnwärterhaus bei Bad Brambach. Dort holte uns der 
Schneider Hermann in der Frühe mit dem Handwagen ab, auf dem er etwas Klee geladen hatte. 
Darunter versteckten wir unsere Rucksäcke mit einigen Habseligkeiten. So brachte er uns in den Ort. 
Die Schneider Anna begleitete uns dann zum Bahnhof um evtl. Kontrollen zu entgehen (Sie kannte 
einige Russen). Dann traten wir unsere Rückreise an. 

Erst fuhren wir ein Stück durch Sachsen, dann durch Thüringen bis Sonneberg. Ab hier begann ein 
Fußmarsch von ca. 25 km. Erst gingen wir zu einem kleinen Dorf bei Neuhaus-Schierschnitz. 
Nachdem es finster wurde, mussten wir wieder schwarz über die Grenze nach Bayern. Es lagen 
immerhin noch ca. 15 km unbekannten Weges vor uns. Wie es das Schicksal so will, trafen wir auch 

niemand, den wir nach den Weg hätten fragen können. Als wir durch ein Dorf kamen, hörten wir 
plötzlich Musik. Wir dachten hier könnten wir Auskunft bekommen. Aber denkste ... Alle Türen 
standen offen, aber es war kein Mensch zu finden. So setzten wir unseren Weg fort. Zum Glück 
gingen wir in die richtige Richtung und kamen so gegen Mitternacht ziemlich erschöpft in 
Weidhausen an. 

Unsere Rucksäcke ließen wir bei fremden Leuten in Thüringen zurück, um sie am nächsten Tag mit 
dem Fahrrad abzuholen. Wieder schwarz über die Grenze und zurück. So hatten wir damals eine 
ziemlich abenteuerliche Reise in unsere alte Heimat hinter uns gebracht. Danach hatten wir genug von 
den illegalen Grenzübertritten. Nach der Errichtung des Todesstreifens quer durch Deutschland wurde 
dies sowieso unmöglich. 

fingesandt von 
Herbert Künzel 

 



BA4 

Yır Leben! 
Die vorstehende Geschichte vom Künzel (Bauern-)Herbert, die ich auch schon von 

der Gowers-Ilse vernommen habe, zeigt die ganze Traurigkeit jener Zeit der Auswei= 

sung, Heimatlosigkeit und Gefährlichkeit. 
Da steigt die ganze Bitterkeit wieder in einem auf. 
Aber sollen wir in dieser Bitterkeit fruchtlos verharren? Letzthinbagte die 

(Putzen-)Emmi zu mir: "Wir denken halt immer an die schöne Zeit unserer Kindheit, 
wie's daheim war. Aber heutzutage wäre - wenn wir nicht fort gemußt hätten - sicher 
vieles auch anders: Die Totschengasse wäre asphaltiert, über die Bruck würde viel= 
leicht der Autoverkehr donnern, die schöne Elster wäre vielleicht ein shmutziger 
Kanal - so wie eben auch hierzulande die alten Zeiten vergangen sind, oft zuungun= 
sten der schönen Natur und des bäuerlichen Lebens. 
Das kann kein Trost sein - aber laßt uns nicht untröstlich sein. De-Besuch in 

der alten Heimat ist heutzutage wieder viel leichter - und die heute dort geborenen 
Tschechen sind unschuldig. Erst recht dürfen wir Wernersreuther uns freuen - Asch 
ist unsere Patenstadt, wir dürfen uns wieder - natürlich mit den bekannten Abstrichen- 
gleichsam heimisch fühlen. 

Wie sagte Antonin Vesely ? "Fühlt euch nicht nur wie zuhause -— s e i d zuhause! 
Das sind "Goldene Worte" - gemessen an den Umständen, die nicht zu ändern sind. "Die 
Patenschaft zwischen Asch und den Wernersreuthern ist ein moralischer Höhepunkt in 
den Beziehungen zwischen Tschechen und Sudetendeutschen" - auch das nenne ich ein 
"Goldenes Wort", gesprochen vom jetzigen Bürgermeister Dalibor Blazek. 

Mit Freuden und Dankbarkeit habe ich deshalb die Ehrenmedaille der Stadt Asch 
- auch für Euch - entgegengenommen. Ihre lateinische Aufschrift lautet: 

BÖHEMIAE VESPERTIN/ PORTA = (BÖHMENS WESTLICHE PFORTE) 
nn WEST-BOHMENS PFORTE 

De Horte she ha Ce 

      Dei Kırısa wid rede Yen 2, 
wer’st Aausischst, der wird miütbracht 

ern Ao'n bis in olie Nackt. a WERNER 

  
In He 
DH nufe! 
  

 


